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Aus dem Gemeinderat Burgoberbach

Zum Verbandsrat im Mittelschul-
verband Herrieden hat der Gemein-
derat Burgoberbach einstimmig Nor-
bert Hauer bestimmt. Er hatte die-
ses Amt bereits früher inne. Weil ab
Oktober mehr als 50 Schülerinnen
und Schüler aus Burgoberbach die
Schule in Herrieden besuchen, ist
die Gemeinde im Verband neben
Bürgermeister Gerhard Rammler als
geborenem Mitglied mit einer weite-
ren Person vertreten.

Der versandete Weiher auf dem
Gelände der Kläranlage muss ausge-
baggert werden. Für knapp 39.000
Euro vergaben die Gemeinderäte

den Auftrag. Kalkuliert wurde mit
etwa 1000 Kubikmetern Nass-
schlamm, rund 100 Tonnen Tro-
ckenmasse und circa vier Tagen Ar-
beitsaufwand. Die exakten Kosten
hängen von der tatsächlichen Menge
ab. Weil das Filtrat von der Firma
direkt gereinigt und anschließend
wieder in den Weiher eingeleitet
wird, entfällt die Zwischenlagerung
und damit eine zusätzliche Belas-
tung der Kläranlage. Voraussichtlich
starten die Arbeiten im Juni.

Die Aufnahme eines variablen

Darlehens von drei Millionen Euro
hat das Gremium abgesegnet. Nur

so kann die Kommune ihren finan-
ziellen Verpflichtungen nachkom-
men. Bei einem variablen Darlehen
gibt es keine feste Zinsbindung, es
kann jederzeit unter Einhaltung ei-
ner Kündigungsfrist von drei Mona-
ten zurückgezahlt werden und eig-
net sich deshalb zur Zwischenfinan-
zierung – in diesem Fall, bis Förder-
gelder, Einkommenssteuer und
Schlüsselzuweisungen eingehen. Ge-
plant ist, das variable später in ein
Laufzeitdarlehen umzuwandeln.

Die Reisachweiher bei Nieder-
oberbach verpachtet die Gemeinde
neu. Durch den Angelsport, den ein

früherer Pächter dort in Form von
Tageserlaubnisscheinen und Jahres-
karten angeboten habe, sei es im-
mer wieder zu Beschwerden von An-
wohnenden wegen Lärm und Müll
gekommen, erläuterte die Verwal-
tung. Die Räte entschieden sich des-
halb unter vier eingegangenen Ange-
boten einstimmig für einen Pächter,
der dort Karpfen züchten will. Aus-
schlaggebend für die Entscheidung
war, dass der Bewerber zugesichert
hat, das Gewässer teilweise zu ent-
landen und nachhaltig zu pflegen.
Daneben will er sich um den umlie-
genden Bewuchs und die Baumpfle-
ge kümmern. awa

VON LARA HAUSLEITNER

ANSBACH – Der Widerstands-
kämpfer Robert Limpert wurde am
18. April 1945 von den Nazis ermor-
det. Oberst Ernst Meyer legte dem
19-Jährigen im Rathaus-Tor die
Schlinge um den Hals, kurz bevor
die amerikanischen Truppen Ans-
bach erreichten. Zu einer Gedenk-
stunde sind am Freitag zahlreiche
Bürgerinnen und Bürger auf den
Martin-Luther-Platz gekommen.

Schülerinnen und Schüler der Ro-
bert-Limpert-Berufsschule und des
Gymnasium Carolinum hatten die
Gedenkfeier zusammen mit Lehrkräf-
ten vorbereitet und stimmungsvoll
umgesetzt. Lieder über die Freiheit
waren zu hören und ein Bericht über
die letzten Tage und Stunden im Le-
ben Limperts, der einst Schüler am
Carolinum war.

Antifaschistische
Flugblätter gedruckt

Mit seinem Aufruf zur friedlichen
Übergabe Ansbachs wollte Robert
Limpert die Stadt und ihre Bürger
vor weiteren Zerstörungen bewah-
ren. Deshalb druckte und verteilte er
gemeinsam mit Freunden zunächst
antifaschistische Flugblätter, ehe er
schließlich an seinem Todestag zur
Mittagszeit ein Telefonverbindungs-
kabel der deutschen Wehrmacht zer-
schnitt. Limpert hatte gedacht, das
über der Erde geführte Kabel verbin-
de den Gefechtsstand des Kampf-
kommandanten Meyer mit den Trup-
pen vor der Stadt, doch das Kabel
war gar nicht mehr in Betrieb.

Der 19-Jährige wurde beobachtet,
verraten und auf Anordnung Meyers
an einem Haken im Rathaus-Tor am
Martin-Luther-Platz gehängt. Der
Hinrichtung ging kein Urteil voraus,
sondern ein widerrechtliches, fünf
Minuten dauerndes Schnellverfah-
ren. Als Limpert starb, waren die

Amerikaner schon am Stadtrand.
Gegen 13.30 Uhr wurden die ersten
US-Soldaten in der Jüdtstraße gese-
hen, um 17.30 Uhr erreichten sie die
Polizeiwache und nahmen die Mann-
schaft dort fest, gegen 19 Uhr war
Ansbach komplett besetzt.

Unterschiedliche
Perspektiven

Bei der Gedenkfeier gerieten die
von Schülerinnen vorgetragenen fikti-
ven Schilderungen aus der Perspektive
beteiligter Personen besonders ein-
dringlich. Ansbacher Kommunalpoliti-
ker der NS-Zeit, der gnadenlose Oberst
Meyer und der tief religiöse junge

Widerstandskämpfer Limpert – was
könnte sie zu ihrem Handeln getrie-
ben haben? Was war die Motivation,
die zu Tatenlosigkeit und zum Weg-
sehen, zum Fanatismus und zum
Morden oder zum selbstlosen Einsatz
für den Frieden führte? Die Jugendli-
chen hatten sich mit den unter-
schiedlichen Blickwinkeln auseinan-
dergesetzt und Texte formuliert.

„Wir haben uns hier versammelt,
um eines jungen Mannes zu geden-
ken, dessen Mut uns bis heute ver-
pflichtet“, erklärte Oberbürgermeis-
ter Thomas Deffner bei der Stunde
zur Erinnerung. „Robert Limpert
zeigt uns, dass Mut nicht immer laut
ist, sondern oft leise beginnt – mit ei-
nem Gedanken, einem Zweifel, einem

Nein, das man nicht mehr zurückhal-
ten kann. Er zeigt uns, dass Wider-
stand nicht nur in großen Gesten be-
steht, sondern in der Entscheidung,
nicht länger Teil des Unrechts zu
sein.“

Robert Limpert zeige uns auch,
„wie zerbrechlich Freiheit ist und
wie sehr sie Menschen braucht, die
bereit sind, für sie einzustehen“,
führte Deffner aus. „Wir leben in ei-
ner Zeit, in der Freiheit, Demokratie
und Menschenrechte wieder unter
Druck geraten. In einer Zeit, in der
Hass lauter wird, in der Verschwö-
rungserzählungen sich verbreiten
und in der Extremisten von links
und rechts versuchen, unsere Gesell-
schaft zu spalten.“ Robert Limpert

erinnere uns daran, „dass Demokra-
tie nicht selbstverständlich und Frei-
heit nicht garantiert ist“.

Dr. Oliver Schwab, Sprecher der
Bürgerbewegung für Menschenwür-
de, schlug ebenfalls den Bogen in die
Gegenwart mit der Frage danach,
was Limperts Handeln vor rund 80
Jahren mit unserer aktuellen gesell-
schaftlichen Situation zu tun habe.
Was könnten wir heute daraus ler-
nen? Wo und wann könnten wir heu-
te aufstehen und gegensteuern, wenn
Unrecht geschehe? „Erinnern ist weit
mehr als nur Tatsachen von damals
benennen“, sagte Schwab. Es bedeu-
te vielmehr, aus dem Vergangenen
für die Gegenwart und die Zukunft
Konsequenzen zu ziehen.

Schwab zitierte zudem aus der
bewegenden Rede des bekannten
Schauspielers und Entertainers
Hape Kerkeling vor wenigen Tagen in
der KZ-Gedenkstätte Buchenwald:
„Immer lauter und dreister werden
die Stimmen, die nach einem Ende
der Erinnerungskultur rufen. Ein
Schlussstrich unter die Erinnerung
wäre ein Schlussstrich unter unsere
Demokratie.“

Auch der tiefe Glaube
war Motivation

Domkapitular Dr. Norbert Jung er-
zählte von Limperts tiefem Glauben,
der Antrieb für sein Handeln gewe-
sen sei. Die Jugendlichen sprachen
Fürbitten, die sie selbst formuliert
hatten, und erläuterten die Bedeu-
tung einer von ihnen konzipierten In-
stallation im öffentlichen Raum: Ein
Seil sollte Stationen aus Limperts
kurzem Leben verbinden. Schließlich
wurden vor dem Stössel-Haus die
goldenen Stolpersteine gereinigt: als
Auftakt eines Projekts der Berufs-
schülerinnen und -schüler, die in den
nächsten Wochen alle in Ansbach
verlegten Stolpersteine zum Glänzen
bringen und damit wieder sichtbarer
machen wollen.

Für die Freiheit und die Demokratie
Schülerinnen und Schüler gestalteten eine Gedenkstunde zu Ehren des Ansbacher Widerstandskämpfers Robert Limpert

Erinnerung an Robert Limpert am Ort seines Todes: Schülerinnen und Schüler der Robert-Limpert-Berufsschule und
des Gymnasium Carolinum sangen gemeinsam Lieder über die Freiheit. Foto: Lara Hausleitner

Erster Quartalswettbewerb
des Fotoclubs

HERRIEDEN – Traditionell ist je-
des Jahr die Vorgabe für den ersten
Quartalswettbewerb des Fotoclubs
Herrieden die Schwarz-Weiß-Fotogra-
fie, wobei das Thema frei gewählt
werden kann. Wie die Verantwortli-
chen informierten, beteiligten sich
dieses Jahr elf Mitglieder des Foto-
clubs an diesem Wettbewerb, bei
dem jeder Teilnehmende jeweils vier
Aufnahmen einreichen konnte. Drei
Mitglieder des Fotoclubs der VHS
Roth übernahmen die Bewertung der
Fotografien. Bei den Einzelbildern
erreichten jeweils eine Aufnahme
von Hermann Waltz, Erich Hacker
und Oswald Engelhardt die meisten
Punkte. In der Gesamtwertung kam
Hermann Waltz auf Platz eins, ge-
folgt von Friedrich Weigel und
punktgleich Sieglinde Haneke sowie
Erich Hacker auf Platz drei.

Marktgemeinderat
tritt zusammen

LEHRBERG – Am Montag, 20.
April, findet um 19.30 Uhr die Sit-
zung des Marktgemeinderates im Sit-
zungssaal im Rathaus statt. Auf der
Tagesordnung stehen unter anderem
die Beratung und Beschlussfassung
für den Haushalt 2026 mit Stellen-
plan und Investitionsprogramm zum
Finanzplan bis 2029. Weiterhin wird
über eine Verordnung zur Öffnung
von Verkaufsstellen an Sonn- und
Feiertagen anlässlich von Märkten
oder ähnlichen Veranstaltungen im
Lehrberg für das laufende Jahr 2026
beraten.

Hitzeschutz und Klimakrise
WINDSBACH – Der Seniorenkreis

Windsbach trifft sich am Dienstag,
21. April, und lädt um 14.30 Uhr zu
einem Vortrag zum Thema „Klima-

wandel und Gesundheit“ in das
Heinrich-Brandt-Haus in der Hein-
rich-Brandt-Straße 8 ein. In Zusam-
menarbeit mit der AOK Ansbach und
der Gesundheitsregion Plus im Land-
ratsamt referiert Felix Sudhop über
„Hitzeschutz im Angesicht der Klima-
krise und wie sich diese auf die Ge-
sundheit auswirkt“. Nach Anmel-
dung bei Christa Lechner unter der
Telefonnummer 09871/1413 gibt es
einen Hol- und Bringdienst.

Umleitung der Linie 759
BERNHARDSWINDEN – Wegen

Tiefbauarbeiten in Bernhardswinden
kann laut einer Mitteilung der Ans-
bacher Stadtverwaltung die Verbin-
dungsstraße zwischen Bernhards-
winden und Kurzendorf bis Freitag,
24. April, von der Linie 759 nicht ge-
nutzt werden. Dadurch muss die Li-
nie 756 über Rös und Seebronn um-
geleitet werden.

Gemeinsames Singen
HERRIEDEN – Zu einem gemein-

samen Singen unter dem Motto „Ru-
delsingen – Lebensart trifft Lobpreis-
singen“ lädt die evangelische Chris-
tuskirchengemeinde Herrieden für
Donnerstag, 23. April, im Rahmen
der Reihe „Lebensart“ in ihr Gemein-
dehaus ein. Die Leitung dieses Lie-
derabends obliegt Florian Herweg.
Er begleitet die Singenden musika-
lisch auf dem Klavier. Die Liedtexte
werden auf Leinwand projiziert und
alle Anwesenden können mitsingen –
die Menge wird zum Chor, heißt es
in der Einladung. Beginn ist um 19
Uhr. Anmeldungen per E-Mail an
lebensart.herrieden@elkb.de oder
über persönliche Kontakte sind er-
wünscht, eine spontane Teilnahme
ist möglich.


